abgeben. 


Thorner 


Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poft: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark 


Ausgabe 
täglich 6%, Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. der 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


nnoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Sonnabend den ZI. März 1894. 


XII. Jahr g. 


Bringerlohn zu erſparen 
haben wir für unſere geehrten Abonnenten, welche davon Gebrauch 
machen wollen, neben unſerer Expedition noch Ausgabeſtellen 
errichtet bei den Herren 
Kaufmann Lorenz Breiteſtraße 
— Drawert Altſt. Markt 
— Oterski Bromb. Vorſtadt 
— Haberer -Culmſee, 
woſelbſt die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonntagsblatt“ 
zum Preiſe von N 
1 Mark 50 Pf. vierteljährlich 
ebenſo wie bei allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten entnommen 
werden kann. 
Probenummern, das beſte Mittel, den Werth einer Zeitung 
zu prüfen, verſenden wir auf Verlangen gern koſtenfrei. 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Thorn Katharinenſtraße 1. 


„ Gelehrten-Proletariat. 
Man hört ſo häufig Klagen über die Zunahme des Gelehrten⸗ 
Proletariats. Alle diejenigen Karrieren, welche eine höhere Bil⸗ 
dung erfordern, find überfüllt. Es iſt nicht zu leugnen, daß 
darin eine große Gefahr liegt. Leute, welche ſich bei der be⸗ 
ſtehenden Wirthſchaftsordnung im Kampfe ums Daſein nicht zu 
halten vermögen, werden ſelbſtverſtändlich geneigt ſein, einer 
Aenderung unſerer geſammten Wirthſchaftsordnung das Wort zu 
reden, in der Hoffnung, daß eine neue Wirthſchaftsordnung 
ihnen ohne Kampf und mit mäßiger Arbeit dasjenige gewähr⸗ 
leiſten werde, was ſie für ihre Lebenshaltung für erforderlich 
halten. Das Maß deſſen wird bei Leuten, welche eine höhere 
Bildung genoſſen haben, größer ſein, als bei anderen. Vermöge 
ihrer höheren Bildung werden ſie auch wirkſamere Agitatoren 
Was kann der Staat thun, um dieſem Uebel vorzu⸗ 
beugen? Der Kreis der Bureaukratie kann nicht über den Bedarf 


erweitert werden, ganz abgeſehen davon, daß eine ſolche Erwei⸗ 


terung immer nur auf Koſten der Allgemeinheit erfolgen könnte. 
Das Uebel würde ſich in noch ſchärferem Maße äußern, wenn 
nicht eine ſo große Anzahl von Kräften durch die Armee bean⸗ 
ſprucht würden. Man möge noch ſo viel gegen die ſtehenden 
Heere deklamiren, ihre Aufhedung würde eine wirthſchaftliche 
Krifis zur Folge haben, wie wohl kaum je zuvor eine erlebt 
wurde. Etwas Einhalt könnte ſtaatlicherſeits der übermäßigen Zu⸗ 
nahme des Gebildeten⸗Proletariats immerhin gethan werden. Jetzt 
wird dieſes Anwachſen geradezu künſtlich gefördert durch die Zu⸗ 
ſchüſſe, welche auf Koſten der Allgemeinheit von Staats- und 
Gemeinde⸗Wegen an die höheren Schulen geleiſtet werden. 
Sache der Allgemeinheit iſt es allerdings, dafür zu ſorgen, daß 
der Elementar⸗Unterricht unentgeltlich gewährt werde, denn dieſer 


Im Vanne alter Schuld. 
Roman von Guſtav Höcker. 
8 (Nachdruck verboten.) 
(Schluß.) 

Wolfgang vermochte genau zu unterſcheiden, daß der Schrei 
von der Richtung der Bucht herkam, und ſofort fiel ihm wieder 
jene Schattengeſtalt ein, die er geſtern hinter dem Orangen⸗ 
ebüſch beobachtet hatte. Er wollte eben hinabeilen, als Rölling 
Berbeigeftärzt kam. \ 

„Wo iſt meine Herrin?“ fragte er haſtig, indem er angſt⸗ 
voll umherblickte. „Ich glaubte, ſie ſei hier bei Ihnen.“ 

„Sie war hier,“ antwortete Wolfgang, „aber ſie hat ſich 
unbemerkt entfernt.“ i 

„Dort — dort!“ rief Rölling und deutete mit bebender 
Hand nach den Terraſſen, „von dort kam der Schrei!“ 

Beide Männer theilten die gleiche Befürchtung, ſie hatten 
einander im Nu verſtanden und rannten in wildem Laufe den 
nach der Bucht ſich hinunterziehenden Theil des Gartens hinab, 
während Felicitas ihnen mit zitternden Gliedern folgte. 

Bald ſahen ſie vor ſich im hellen Mondenlichte die Geſtalt 
des Entführers und ſeiner Beute, die ſich verzweiflungsvoll in 
deſſen Armen wand. Der Räuber hatte faft die Bucht erreicht, 
in welcher eine ſchlanke Dampfyacht lag. Ein Brett bildete 
eine Brücke zwiſchen dem Strande und dem Fahrzeuge und auf 
dem letzteren ſtanden mehrere Männer mit rothen genuefiſchen 
Mützen, bereit, das Brett wegzuziehen, ſobald der Erwartete mit 
ſeinem Raube an Bord ſei. Nur wenige Sekunden hätte es 
hierzu noch bedurft, aber Rölling ſchnitt mit einigen gewaltigen 
Sprüngen dem Räuber den Weg ab, und dieſer, die herkuliſche 
Kraft feines Verfolgers kennend, wandte ſich ſeitwärte und lief 
den Strand entlang, ſeinen gedungenen Mithelfern auf dem 
Schiffe mit lauter Stimme einige italieniſche Worte zurufend. 
Auf dleſes Zeichen ſtürzten ſich drei Männer von der Pacht auf 
Rölling. Zwei davon packte der Rieſe ſofort beim Kragen, und 
mit jeder ſeiner nervigen Fäuste einen emporhebend, ſchmetterte 
er beider Köpfe mit fo furchtbarer Wucht gegen einander, daß 
die Angreifer beſinnungslos zu Boden ſtützten. Während er 


ſich der Nevolvet bemächtigte, welche die Betäubten im Gürtel 


iſt obligatoriſch; der Staat zwingt in ſeinem Intereſſe die Eltern, 
ihren Kindern Schul⸗Unterricht zutheil werden zu laſſen Anders 
liegt die Sache beim höheren Unterrichtsweſen. Hier entſcheidet 
ausſchließlich das freie Ermeſſen der Eltern, es iſt niemand ge⸗ 
zwungen, ſeine Kinder auf ein Gymnaſium oder ſonſt eine höhere 
Schule zu ſchicken. Allerdings hat an dem höheren Unterrichts⸗ 
weſen der Staat ein Intereſſe; aber dieſes Intereſſe iſt jetzt 
überreichlich gedeckt und es würde ausreichend gedeckt werden, 
wenn die Schulgelder ſo bemeſſen wären, daß aus ihrem Er⸗ 
trage die Anſtalten erhalten werden können, ſo daß ſich die 
großen ſtaatlichen und gemeindlichen Zuſchüſſe verüberflüffigen. 
Nut da, wo eine außerordentliche Begabung Ausnahmen 
wünſchenswerth macht, läßt fich eine Herabſetzung, nöthigenfalls 
auch ein vollſtändiger Erlaß des Schulgeldes rechtfertigen. Wie 
kommt die Allgemeinheit der Steuerzahler dazu, aus ihrer Taſche 
einen Zuſchuß zu leiſten, damit der unbegabte Junge ehrgeiziger 
Eltern in eine Karriere gelenkt wird, in welcher er aller Vor⸗ 
ausſicht nach nichts zu leiſten vermag und in welcher er höchſtens 
anderen Mitſtrebenden im Wege ſteht. 


Politiſche Tagesſchau. 

Den Gerüchten entgegen, die von einem bevorſtehenden 
Rücktritt des Grafen Caprivi wiſſen wollen, er⸗ 
innert der „Hamb. Korr.“ an die Rede des Reichskanzlers vom 
27. Februar d. Js. bei der erſten Berathung des Handelsver⸗ 
trages mit Rußland. Der Reichskanzler erklärte in dieſer Rede: 
„Man hat ſich da zunächſt mit meiner Perſon beſchäftigt und 
hat die Frage, hier und da wohl auch den Wunſch ausgeſprochen, 
daß es am Ende nicht ſo übel wäre, wenn der Bauleiter bei 
dieſer Gelegenheit vom Gerüſte fiele. Das thut er nicht; er hat 
den Vertrag durchgebracht. Es iſt bekannt, daß ich nach schweren 
Bedenken vor vier Jahren in meine Stelle eingetreten bin. Ich 
habe ſie übernommen und werde darin verharren, ſo lange es 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer gefällt und ſolange meine Kräfte 
reichen.“ 

Die deutſchen Parlamentsferien gehen in der 
nächſten Woche zu Ende. Das Abgeordnetenhaus tritt am 
Dienſtag wieder zuſammen, während der Reichstag am Donners⸗ 
tag ſeine Sitzungen wieder aufnimmt. Der Reichstag hat noch 
die Steuergeſetze zu erledigen. Es hat zwar wiederholt geheißen, 
die Regierung gedenke die Vorlagen über die Tabakfabrikat⸗ und 
die Weinſteuer für dieſe Seſſion zurückzuziehen. Dem iſt aber 
immer widerſprochen worden, mit dem Bemerken, die Regie⸗ 
rung lege Gewicht darauf, dieſe Vorlagen noch im Reichstage 
durchberathen zu ſehen. Einen direkten Erfolg darf man ſich 
von einer ſolchen Durchberathung wohl nicht verſprechen, wohl 
aber einen indirekten inſofern, als die Regierung Fingerzeige 
erhält, in welcher Geſtalt künftig etwa ihre Vorlagen Ausficht 
auf Annahme haben können. 

Die „Hamburger Nachrichten“ drucken ohne 
weitere Bemerkung folgende Auslaſſung des „Schwäbiſchen Merkur“ 
ab: „In der freifinnigen und klerikalen Preſſe wundert man 


trugen, feuerte der dritte auf Rölling einen Schuß ab, der jedoch 
nicht traf, und floh nach der Pacht zurück. 

„Hierher! hierher!“ hörte Rölling die Stimme des Barons. 
Dieſer war inzwiſchen dem Entführer Melanie's gefolgt, welcher, 
beſorgt um ſeinen Raub, in blinder Haſt einen über das Meer 
hinausragenden Felſen erftiegen hatte, an deſſen weißer Wand 
ſich rauſchend die Wellen brachen. 

„Hier ſteht der Schurke!“ rief Wolfgang, an dem Felſen 
emporkletternd. „Ich kenne ihn nur zu gut!“ 

Oben auf dem äußeren Felsende ſtand Maitland, den 
linken Arm krampfhaft um Melanie geſchlungen, in der rechten 
Hand drohend eine Schußwaffe haltend. 

Rölling war inzwiſchen herangekommen und hatte dem Baron 
einen der e beuteten Revolver in die Hand gedrückt; aber keiner 
der beiden Männer wagte auf Maitland zu feuern, aus Furcht, 
Melanie zu treffen. 

Maitland's hohe Geſtalt war klar und deutlich im Mond⸗ 
lichte ſichtbar, und Wolfgang und Rölling konnten, da ſie keine 
fünf Schritte von ihm entfernt waren, ſogar ſeine Züge und 
den Ausdruck wilden Grimms darin unterſcheiden, als von der 
Bucht her ziſchend eine weiße Dampfwolke aufwirbelte und die 
Yacht eilfertig in die offene See hinausdampfte. 

„Zurück, Herr Baron von Sturen,“ rief Maitland, „und 
hören Sie ein paar Worte an! Als wir uns zuerſt trafen, 
fühlte ich, daß unſere Geſchicke aneinander gefeſſelt ſeien. Ich 
hatte mit Ihnen abzurechnen und wollte Sie in meine Macht 
bekommen; jetzt bin ich in der Ihrigen. Wenn Sie mich über 
dieſen Fels rand treiben, fo jagen Sie nicht nur dieſes Mädchen 
in den Tod, welches Sie liebt, ſondern Sie tödten auch Ihren 
Bruder — ja! Ihres Vaters Sohn, Herr Baron, den Baſtard, 
dem Sie feine natürlichen Rechte geſtohlen haben.“ 

Wolfgang war einen Augenblick ſtarr. Die eben vernom⸗ 
menen Worte beſtätigten die furchtbare Wahrheit jener Ver⸗ 
muthung, an welche er nicht hatte glauben wollen. Er wich, 
wie vor einem Geſpenſte, vor Maitland zurück, und die Hand 
mit dem drohend erhobenen Revolver ſank kraftlos herab. 

Maitland ſtieß ein höhniſches Gelächter aus. „Trägſt Du 
Bedenken, Brüderchen,“ rief er, „die Mordwaffe gegen das 
väterliche Fleiſch und Blut zu erheben? Für mich giebt es 


ſich über den ſcharfen (?) Ton, den die „Hamburger Nachrichten“ 
wieder anſchlagen; als ob irgend ein vernünftiger Politiker hätte 
annehmen können, daß Fürſt Bismarck ſich infolge der erfreu⸗ 
lichen Vorgänge vom Januar und Februar zum neuen Kurſe be⸗ 
kehten würde!“ 

Die Wiener Morgenblätter widmen der Kaiſer⸗ 
begegnung in Abbazia ſehr warme Betrachtungen, bie 
in der Betonung der unerſchütterlichen Feſtigkeit des öſterreichiſch⸗ 
deutſchen Verhältniſſes und der rein friedlichen Bedeutung des 
Dreibundes gipfeln, deſſen friedenerhaltender Charakter auch bei 
bisher mißtrauiſchen Elementen einer wachſenden Würdigung be⸗ 
gegne. 

Die Gerüchte vom Rücktritt des ungariſchen Miniſterprä⸗ 
ſidenten Wekerle werden offiziös dementirt. Nach einem 
„Wolff'ſchen Telegramm“ aus Wien iſt dort von der nach aus⸗ 
wärts gemeldeten Einreichung eines Demifſionsgeſuches des unga⸗ 
riſchen Miniſterpräſidenten Dr. Wekerle, oder auch nur der Ab⸗ 
ſicht einer ſolchen in unterrichteten Kreiſen nichts bekannt. 


In Italien herrſcht in der Preſſe eine lebhafte Dis⸗ 
kuſſion über die vom Finanzausſchuß der Deputirtenkammer vor⸗ 
genommenen Abſtriche von 20 Millionen Mark für das Heer. 
Die meiſten Blätter proteſtiren gegen dieſe Abſtriche, welche 
die Wehrkraft Italiens ſchädigen müſſen. Das eine oder andere 
Organ macht nun Vorſchläge, welche Erſparniſſe am Heeres⸗ 
budget vorgenommen werden könnten, ohne die Wehrkraft zu 


beeinträchtigen. Zunächſt ſolle man während 3 oder 4 Jahren 
die großen Herbſtübungen gänzlich ausfallen laſſen. Alsdann 
ſollen die Arbeiten der Landbefeſtigungen beſchränkt werden, 


weil Italiens Schutz in erſter Linie Aufgabe der Flotte ſei. 
Endlich ſoll die Friedensſtärke der Armee nach dem Vorſchlage 
des früheren Miniſters Peltruf auf 50 Mann für die Kom⸗ 
pagnie herabgeſetzt werden. Was die Marine anlangt, ſo will 
die „L'Italie“, daß man die mit den inländiſchen Schiffswerften 
eingegangenen Kontrakte, in 5 Jahren für 70 Millionen neue 
Schiffe zu liefern, auf 10 Jahre verlängere. Ob dieſe Vorſchläge 
Ausſicht auf Beachtung haben, iſt fraglich. 


Der Pariſer Gemeinderath hielt am Mittwoch 
unter dem Vorſitz ſeines Präfidenten Champoudry eine ſtürmiſche 
Sitzung anläßlich der Weberfiedelung des Seinepräfekten Poubelle 
in das Rathhaus ab. Er beſchloß einen heftigen Proteſt gegen 
die Ueberſiedelung, ſowie den Abbruch aller Beziehungen zum 
Seinepräfekten, der am Dienſtag Paris mit Urlaub verlaſſen 
hat. Die Regierung, welche die Einberufung des Gemeinderaths 
zum Mittwoch als ungeſetzlich betrachtet, da ſie außerhalb der 
Seſſion erfolgte, wird über den Proteſt zur Tagesordnung über⸗ 
gehen. — Hervorgerufen iſt der Konflikt dadurch, daß infolge 
der Inſtallirung des neuen Miniſters der Kolonien in dem 
Florapavillon der Tuilerien, welcher bisher von dem Prä⸗ 
fekten des Seinedepartements bewohnt war, die Regierung den 
Präfekten aufforderte, Wohnung im Hotel de Ville zu nehmen, 
was der Gemeinderath ſeit langer Zeit verweigert hatte. 


ſolche Serupel nicht. Hinweg! ſage ich Dir; hinweg mit Euch 
beiden oder —“ Er ſtreckte die Hand mit dem Revolver gegen 
Wolfgang aus, aber ehe er noch losdrücken konnte, hatte Rölling 

mit einem Satze den Zwiſchenraum überſprungen und Ei 

Melanie aus Maitland's Armen. Dieſer wollte der ihm ent- 
wundenen Beute nachſtürzen, erhielt aber von Rölling einen 
ſolchen Stoß in die Bruſt, daß er unaufhaltſam gegen den 
Rand des Felſens zurücktaumelte. Selbſt in dieſem Augenblicke, 
der, wie er fühlte, ſein letzter war, ſchlug noch in ihm der 


Fleberpuls der Leidenſchaft. Blindlings feuerte er feine Waffe 


gegen Melanie ab. Ein Blitz — ein Knall — Maitland's Ge⸗ 
ſtalt war kopfüber von dem Felſen verſchwunden und Nölling, 
von dem zu hoch gehenden Schuſſe in den Kopf getroffen, 
taumelte, noch im Todeskampfe ſeine Herrin feſthaltend, von dem 
Felſen zu Wolfgang's Füßen herab. 

In den Armen' Felicitas erwachte Melanie aus einer 
tiefen Ohnmacht. Als ſie ſich des Geſchehenen erinnerte und 
ihren Retter mit zerſchmetterter Stirn kalt und regungslos 
daliegen ſah, warf fie ſich mit einem erſchütternden Schmer⸗ 
zensſchrei neben ihm in die Knie. Das Hinſcheiden des eige⸗ 
nen Bruders hatte fie nicht So zu ergreifen vermocht, als das 
Ende dieſes Mannes, der heldenmüthig für fie in den Tod ge⸗ 
gangen war. 

Aber mitten in ihrem Schmerze kam ihr beim Anblick 
des ruhigen friedlichen Todtenantlitzes ein tröſtender Gedanke: 
nie mehr hätte er auf Erden dieſen Frieden gefunden. Sie 
wußte nur zu gut, daß die Erinnerung an ſein früheres Leben 
wie ein nicht zu ertöatender Wurm an ſeinem Herzen fraß. 
Seine Reue konnte vor dem Menſchen nicht vergeſſen machen, 
was er einſt geweſen und gethan; aber der Richter aller Richter, 
vor dem er jetzt ſtand, ſah gnädig auf ſeine letzte That der 
Sühne und löſchte die Schuld feines Lebens aus. 

Maitland's Leiche gab das Meer nicht zurück, doch ſein 
Geiſt lebt noch immer und ſucht zu vernichten, was gut und 
edel iſt. Glücklich jeder, dem er ſich nicht in der täuſchenden 
Hülle eines Freundes naht. Wehe aber demjenigen, der einen 
Maitland gar in ſeinem eigenen Herzen trägt! 


Die Franzoſen haben wieder einmal in Afrika einen 
Sieg erfochten, worüber in Frankreich großer Jubel herrſcht. 
Es wird darüber gemeldet: „Zwei franzöſiſche Truppen⸗Ko⸗ 
lonnen, die von Timbuktu aus einen Streifzug unter⸗ 
nahmen, überraſchten und zerſtreuten mehrere Banden von 
Tuaregs, welche ſich auf einem Raubzuge befanden. Mehrere 
Tuaregs wurden getödtet, außerdem wurde Vieh erbeutet, die 
Franzoſen hatten keine Verluſte.“ Nachdem kürzlich die Fran⸗ 
zoſen eine Schlappe von den Tuaregs erlitten, wird dieſer „Sieg“ 
natürlich als großes Ereigniß aufgebauſcht. 

Herr Oppert aus Blowitz, der bekannte erfindungs⸗ 
reiche Pariſer Berichterſtatter der „Times,“ läßt ſeiner Phan⸗ 
taſie wieder einmal die Zügel ſchießen und kündigt auf Grund 
eines Geſpräches, das König Chriſtian von Dänemark vor einigen 
Tagen mit einem ſpaniſchen Staatsmann gehabt haben ſoll, die 
allgemeine Abrüſtung an. Der Zar wolle es, der 
Kaiſer von Oeſterreich, die Königin von Spanien, der König 
von Italien desgleichen. Unſicher ſei die Haltung des deutſchen 
Kaiſers, mit dem der König darüber nicht zu ſprechen gewagt 
habe. Frankreich erwähnt der vorſichtige Herr Oppert nicht, 
wie er auch die Frage unbeantwortet läßt, wer mit der Ab⸗ 
rüſtung beginnen ſolle. 

Die über Gladſtone 's Privatangelegenheiten vortrefflich 
informirte „Pall Mall Gazette“ erfährt, daß ſich Gladſtone wahr⸗ 
scheinlich gänzlich in das Privatleben zurückziehen wird. Jeden⸗ 
falls wird er, wenn es zu allgemeinen Wahlen kommt, kein 
neues Mandat mehr annehmen. Es heißt, daß er den Wählern 
von Midlothian ſeinen Sohn Herbert als Kandidaten vorſchlagen 
will. Der Plan ſoll garnicht nach dem Geſchmack der ſchlauen 
Schotten ſein. 

Eine Abſage richtet die Petersburger „Nowoje Wremja“ 
an die Idee des Grafen Caprivi von einer „Vereinigung 
aller europäiſchen Völker.“ Bevor es zu einer 
ſolchen kommen könne, meint das Blatt, ſei noch eine namhafte 
Zahl von Schwierigkeiten zu überwinden. „Frankreich hat Sedan 
nicht vergeſſen und denkt an die beiden Provinzen, die ihm ent⸗ 
riſſen wurden; die Folgen der doppelzungigen Politik des Fürſten 
Bismarck auf dem Berliner Kongreß find nicht nur nicht ausgeglichen, 
ſondern haben zu einer Lage auf der Balkanhalbinſel geführt, 
die unter keinen Umſtänden von Rußland als die endgiltige be⸗ 
trachtet werden kann. Für Oeſterreich⸗Ungarn und Italien hat 
der Dreibund die ernſte Schwierigkeit gebracht, daß wirklich 
gute Beziehungen zu Rußland und Frankreich höchſt ſchwer ge⸗ 
worden find, In England hält die Energie der Konſervativen 
eine Politik aufrecht, welche zu einem Antagonismus dieſer Macht 
mit den Intereſſen faſt aller Kontinentalmächte geführt hat.“ 

Daher, jo fährt das Blatt fort, jet eine Verſtändigung ſehr 
ſchwierig, an Abrüſtung nicht zu denken, auch eine gemeinſame 
Bekämpfung von Anarchismus und Sozialismus ſei kaum mög- 
lich, ſeien doch die Soztaliften noch jüngſt die Verbündeten der 
deutſchen Regierung in der Frage des ruſſiſchen Handelsvertrages 
geweſen; man werde ſich daher ſchwer entſchließen, ihnen den 
Fehdehandſchuh hinzuwerfen. Auch auf ökonomiſchem Gebiete 
ſtänden in den verſchiedenen Staaten entgegengeſetzte Doktrinen 
ſich gegenüber; endlich kämen die nationalen Antipathien in Be⸗ 
tracht. Aus England, Deutſchland und Ungarn werden die 
Ruſſophilen ſchwer zu beſeitigen fein, „und ſolange Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen ein Theil des deutſchen Reiches bleibt, wird es ſchwer 
fallen, viele Franzoſen zu finden, die bereit wären, ſich auf⸗ 
richtig mit Deutſchland zu verſöhnen.“ — Wir hoffen, bemerkt 
hierzu die „Kreuzztg.“, daß Graf Caprivi auf dieſe nicht miß⸗ 
zuverſtehende Abſage die entſprechende Antwort finden wird. 

Dem „Reuter 'ſchen Bureau“ wird aus Lima vom Mitt⸗ 
woch gemeldet, daß der Zuſtand des ſchwer erkrankten Präſiden⸗ 
ten Bermudez eine Operation nöthig macht. 

Deutſches Reich. 

Berlin, 29. März 1894. 

— Der Kaiſer begrüßte heute früh den Katſer von Oeſter⸗ 
reich auf dem Bahnhofe von Mattuglie. Die Begrüßung trug 
einen Überaus herzlichen Charakter. Beide Majeſtäten begaben 
ſich alsdann zu Wagen nach Abbazia. Die Straße von Mattu⸗ 
glie über Voloska nach Abbazla war zu einer Triumphſtraße 
umgewandelt, die Villen trugen prächtigen Blumen- und Fahnen⸗ 
ſchmuck. In Abbazia wurden die beiden Kaiſer von der dicht⸗ 
gedrängten Menge mit brauſenden Hurrahrufen empfangen. 
Kaiſer Franz Joſef ſtieg im Hotel Stefanie ab, von wo aus er 
den deutfchen Majeſtäten in der Villa Amalie einen Beſuch ab⸗ 
ſtattete, den das deutſche Kaiſerpaar bald darauf erwiderte. 
Später begab ſich der Kaiſer Franz Joſef nach Voloska zu einem 
Beſuche des Großherzogs von Toskana und zur Beſichtigung 
des Militär⸗Kurhauſes. Wie ferner berichtet wird, nahm Kaiſer 
Wilhelm auf dem Bahnhofe Mattuglie vor dem Eintreffen des 
Wiener Hofzuges Veranlaſſung, mit dem Statthalter Rinaldini 
in liebenswürdiger Weiſe ſich über Abbazia zu unterhalten. Es 
gefalle ihm außerordentlich, und den Prinzen bekäme die See⸗ 
luft ſehr gut. Den bisherigen kleinen Ausflügen beabfichtige er 
noch einige größere folgen zu laſſen, und unter anderen ſolle 
auf den Inſeln eine Geierjagd veranſtaltet werden. 

— Mährend des Aufenthalts des Kaiſers in Abbazia geht 
von Berlin allabendlich mit dem Nachtſchnellzuge ein Kourier 
des Hauptpoftamtes mit den für die kaiſerliche Familie be⸗ 
ſtimmten Poſtſachen dorthin ab. Solche Kouriere find ftets drei 
unterwegs. 

— Katſer Wilhelm will, der „Leobſchützer Ztg.“ zufolge, 
auch in dieſem Jahre als Gaſt an Jagden, die Fürst Karl von 
Lichnswsky veranitaltet, theilnehmen. Der Kaiſer hat bei einem 
von dem Fürſten veranſtalteten Diner in Berlin ſich ſehr aner⸗ 
kennend über die im Vorjahre veranſtaltete Kaiſerjagd ausge⸗ 
ſprochen und die Zuficherung gegeben, daß er auch in dieſem 
Jahre einer Einladung Folge leiſten werde. 

— Die Kaiſerin Friedrich iſt geſtern aus Bonn auf Schloß 
Friedrichshof bei Kronberg eingetroffen, nachdem ſie auf ihrer 
Reiſe dem Prinzen und der Prinzeſfin Friedrich Karl von Heſſen 
auf Schloß Hummelshain bei Frankfurt am Main einen kurzen 
Beſuch abgeſtattet hatte. 

— Von dem als Augenarzt in weiteren Kreiſen bekannter 
Herzog Karl Theodor zu Bayern hieß es letzthin in einem Theile 
der deutſchen Preſſe, er ſei ſo ſchwer erkrankt, daß er ſeine 
augenärztliche Thätigkeit aufgeben müſſe. Die „M. N. N.“ er⸗ 
fahren jetzt aus erſter Quelle, daß der Geſundheitszuſtand des 
Herzogs nichts zu wünſchen übrig läßt. Der Herzog wird demnächſt 


on Mentone nach Meran überfiedeln und dort ſeine augen⸗ f 


ärztliche Praxis wieder aufnehmen, dieſe im Sommer und Herbſt 


dann in Tegernſee, im Winter wieder in München in alter Weiſe 


fortſetzen. 

— Fürft Bismarck wird, wie der „Fränk. Kurier“ meldet, 
in dieſem Jahre nicht nach Kiſfingen kommen. 

— Das Staatsminiſterium trat heute Mittag unter dem 
Vorſitz des Miniſterpräfidenten Grafen zu Eulenburg zu einer 
Sitzung zuſammen. Wie es heißt, ſtand die ſogenannte Indem⸗ 
nitätsvorlage, betreffend die vor Fertigſtellung des Staatshaus⸗ 
haltsetats für das Jahr 1894/95 geleiſteten Ausgaben, zur Be⸗ 
rathung. 

— Der ruſſiſche Botſchafter am Berliner Hofe, Graf Paul 
Schuwalow, gedenkt ſich um die Mitte des Monats April nach 
Petersburg zu begeben und das Oſterfeſt, das nach altem Stil 
in dieſem Jahre auf den 29. und 30. April fällt, dort zu 
verleben. 

— Der königliche Generallieutenant z. D. v. Wedel iſt im 
74. Lebensjahre in Leer verſchieden. 

— Die Eiſenbahndirektion Magdeburg macht bekannt: Der 
Artikel des „Braunſchw. Landesztg.“ vom 28. d. M. über den 
Vorfall in Vienenburg beim Einrangiren des Salonwagens 
des Regenten Albrecht in den Schnellzug Berlin⸗Aachen am 27. 
d. M. bringt übertriebene Angaben. Eine Wagenbeſchädigung 
iſt überhaupt nicht vorgekommen, auch iſt der Eiſenbahnverwal⸗ 
tung nicht bekannt geworden, daß Se. Königl. Hoheit durch den 
Anprall von ſeinem Lager geſchleudert worden iſt. Die Ver⸗ 
ſpätung des Schnellzuges in Vienenburg iſt nur durch Umſetzen 
des Salonwagens aus dem Braunſchweiger Zuge entſtanden. 
Die Unterſuchung über die Urſache des Vorfalls ſchwebt noch, 
eine ſtrafrechtliche Verfolgung iſt daher von der Eiſenbahnver⸗ 
waltung noch nicht beantragt worden. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium hat den Geſetzentwurf 
betreffend den Rhein⸗Dortmund⸗Kanal genehmigt. Derſelbe liegt 
gegenwärtig dem Kaiſer zur Genehmigung vor. Die gewählte 
Linie ſchließt die rheiniſch⸗weſtfäliſchen Induſtrie⸗ und Montan⸗ 
bezirke theile direkt, theils durch Stichkanäle an die Waſſerſtraßen 
an und verbindet fie mit den Rheinhafen Ruhrort und Duis⸗ 
burg. Die Koſten find auf 56 Millionen veranſchlagt, wovon 
46 Millionen auf die Hauptlinie und 10 Milltonen auf den 
als Schifffahrtſtraße auszubauenden Speiſekanal von der Lippe 
entfallen. Wie verlautet, ſollen dem Landtage außer der Vor⸗ 
lage wegen des Rhein-Dortmund⸗Kanals weitere Geſetzentwürfe 
nicht zugehen, ſo daß vorausſichtlich Reichstag und Landtag zu 
Pfingſten verabſchiedet werden können. Was insbeſondere die 
Arbeiten des Reichstags betrifft, ſo iſt man, wie es heißt, in 
in Regierungskreiſen entſchloſſen, fie noch vor Pfingſten zu be⸗ 
endigen. Die zweite Berathung der Tabak- und Weinſteuer im 
Plenum des Reichstages gilt als unwahrſcheinlich. Die weitere 
Verhandlung des Stempelſteuergeſetzes ſoll ſoweit, als ſeine Er⸗ 
ledigung vor Pfingſten zuläßt, hinausgeſchoben werden, da man 
nachher auf ein beſchlußfähiges Haus nicht wird rechnen können. 
Das neue Börſenſteuergeſetz ſoll am 1. Juli in Kraft treten. 

— Zu der nach dem fünfjährigen Beſtehen des Anſchluſſes 
Hamburgs an den Zollverein vorgeſehenen Reviſion der Ham⸗ 
burger Zolleinrichtungen trifft demnächſt eine fünfgliedrige 
Kommiſſion des Bundesraths in Hamburg ein, beſtehend aus 
Delegirten des Reichskanzlers, Preußens, Sachſens, Bayerns 
und Hamburgs. Dieſe Kommiſſion wird auch die Zolleinrich⸗ 
tungen in Bremen befichtigen. 

— Wie aus Bundesrathskreiſen verlautet, iſt die Angabe 
der „Berl. Börſenztg.“ über Vorlegung eines Bankdepotgeſetzes 
in der nächſten Reichstagsſeſſion einſtweilen ohne jeden thatſäch⸗ 
lichen Anhalt. Dagegen beſtehe ernſtlich die Abſicht, dieſe Mas 
terien und einige verwandte Angelegenheiten geſetzgeberiſch zu 
regeln und ſeiner Zeit gemeinſam an den Reichstag zu bringen. 
Ein Zeitpunkt dafür könne nach Lage der Dinge nicht in das 
Auge gefaßt werden, ſtehe man doch hinfichtlich der Bearbeitung 
der Ergebniſſe der Börſenenquete⸗Kommiſſion vor einer Aufgabe, 
deren Löſung einen ungewöhnlichen Aufwand von Kräften und 
von Zeit erfordern. 


— Dem Abgeordnetenhauſe iſt der Bericht der Staats⸗ 


ſchulden⸗Kommiſſion über die Verwaltung des Staatsſchulden⸗ 
weſens im Jahre 1892/93 zugegangen. Danach betrugen die 
preußiſchen Staatsſchulden am 31. März 1893 6239 839 930 Mk. 

— In der polniſchen Fraktion des Reichstages herrſcht, 
wie der „Orendownik“ und auch der Krakauer „Czas“ mit⸗ 
theilen, ſeitdem der Abg. v. Koscielskt ſein Mandat niedergelegt 
hat und die polniſche „Hofpartei” dadurch ihres Führers beraubt 
iſt, große Rathlofigkeit; die „Hoſpartei“ werde deswegen mit 
allen Kräften bemüht ſein, dahin zu wirken, daß Herr von 
Koscielski bei der Erſatzwahl wiedergewählt wird. Der „Oren⸗ 
downik“, das Organ der polniſchen Volkspartei, ſpricht ſich gegen 
dieſe Wahl aus. 

— Der freikonſervative Landtagsabgeordnete für Potsdam 
Dr. Kelch hat ſein Mandat niedergelegt, nachdem er durch ſeine 
Ernennung zum Geheimen Regierungsrath im Reichsamt des 
Innern eine Beförderung, die das Erlöſchen des Mandats zur 
Folge gehabt haben würde, erfahren hat. Man nimmt an, daß 
Geh. Regierungsrath Dr. Kelch ſich wieder um das Mandat be⸗ 
werben werde. 

— Wie die „Kreuz⸗Zig.“ aus Liſſabon meldet, hat Haupt⸗ 
mann Morgen mit ſudaneſiſcher Mannſchaft die Reiſe nach Weſt⸗ 
Afrika angetreten. Der Bezirksamtmann von Tanga, von St. 
Paul Illaire, iſt in Neapel eingetroffen. Er fol das Schwarz⸗ 
waſſerfleber überſtanden haben, müſſe aber die Rückkehr nach den 
Tropen vermeiden. 

— Die Leitung der Station Langenburg, am Nordende des 
Nyaſſa, welche im September 1893 in die Verwaltung des 
Reiches überging, iſt dem Abtheilungsführer in der Wiſſmann⸗ 
Expedition, v. Eltz, übertragen worden. 

— Während nach den neueſten ſtatiſtiſchen Erhebungen 
jedes Kind in den preußiſchen Volksſchulen auf jährlich 29,74 
Mark zu ſtehen kommt, erfordert in den höheren Lehranſtalten 
jeder Schüler einen Staatszuſchuß von 113 Mark und an den 
preußiſchen Univerfitäten, da dieſe für etwa 12 000 Studenten 
7½¼ Millionen Staatszuſchuß erfordern, jeder Student 625 
Mark jährlich für den Kopf. 

— In einigen Betrieben der königlichen Fabriken zu 
Spandau iſt der „Frankfurter Ztg.“ zufolge verſuchsweiſe der 
achtſtündige Arbeitstag eingeführt worden. Bisher war in den 
Militärwerkſtätten eine normale Arbeitszeit von 10 Stunden 
üblich. Ausnahmen hiervon kamen indeß jederzeit vor. Stellen: 
weiſe ſoll ſogar 14 bis 16 Stunden täglich gearbeitet worden ſein. 
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Ausland. 

Wien, 29. März. Der ſozialdemokratiſche Parteitag er 
klärte ſich vor der Abſtimmung über die Reiolutionen auf einen 
Antrag der czechiſchen Delegirten für das Prinzip des eventuellen 
Generalſtreikes und nahm die Reſolutionen Adlers an, die At 
beiterſchaft weile die von der Regierung vorgeſchlagene Wahl: 
reform zurück und erkläre, die Wahlreform mit allen Mitteln, 
auch mit Maſſenſtreiken anzuſtreben. Er nahm ferner den Zuſatz⸗ 
antrag Adlers an, die Bergarbeiter Oeſterreichs mit allen Miteln 
zu unterſtützen, ſobald dieſelben den Zeitpunkt des Kampfes für 
den Achtſtundentag gekommen erachten. Der weitere Zuſatz⸗ 
antrag, bei eventuellem Maſſenſtreike die Zahlung der Wohnungs⸗ 
miethe zu verweigern, wurde mit großer Majorität abgelehnt. — 
Heute berieth der ſozialdemokratiſche Parteitag die Parteiorgani⸗ 
ſation und ſtellte die Kriterien für die Parteiangehörigkeit feſt. 
Hiernach dürfen die Genoſſen keiner bürgerlichen Partei ang? 
hören oder für eine ſolche thätig ſein. Ferner wurde die 
Bezirks- und Kreisorganiſation feſtgeſtellt und beſtimmt, daß 
Agitationsbezirke ohne Rückſicht auf Provinzgrenzen gebildet 
werden ſollen. 

Nom, 29. März. Die mit dem internationalen medizini⸗ 
ſchen Kongreß verbundene Ausſtellung für Medizin und Hygiene 
war am Mittwoch von Mittag bis abends 6 Uhr für das Publi 
kum geöffnet, welches ſich äußerſt rühmend über diefelbe aus⸗ 
ſprach und ſie für vollkommen gelungen erklärte, namentlich hin⸗ 
fichtlich ihrer Mannigfaltigkeit; der Werth der ausgeſtellten 
Gegenſtände wird auf eine Million Lire geſchätzt. Beſonders 
reich beſchickt find die Abtheilungen für Hydrologie und Mikro⸗ 
ſkopie, die Apparate für Desinfizirung und Steriliſirung, für 
die Geſundheitspflege in Städten und auf dem Lande, ſowie die 
Modelle der Tragbahren und die Modelle von Militärhoſpitälern, 
unter denen namentlich diejenigen Deutſchlands ſehr bemerkt 
wurden. Deutſchland nimmt in der Ausſtellung den erſten Platz 
ein, feine Ausſtellungsgegenſtände füllen zwei von dem Katfer: 
lichen Geſundheitsamt eingerichtete Säle. Der General-Stabs- 
arzt der preußiſchen Armee, Profeſſor Dr. v. Coler, iſt in Rom 
eingetroffen. Abends fand im Palaſte der internationalen 
mediziniſchen Ausſtellung ein glänzender Empfang ſtatt, zu dem 
die Kongreßtheilnehmer mit ihren Damen in großer Zahl er⸗ 
ſchienen waren. Unter den Anweſenden befand ſich auch Miniſter 
Baccelli. Der Abend verlief ſehr angeregt. 

Paris, 29. März. Der ſozialiſtiſche Bürgermeiſter von 
Roubaix iſt, weil er am 18. März einem Bankett zu Ehren 
des Pariſer Kommune⸗Aufſtandes beigewohnt hat, durch Ver⸗ 
fügung des franzöſiſchen Miniſters des Innern feines Amtes 
entſetzt worden. 


— 


PFrovinzialnachrichten. 

* Culmſee, 30. März. (Bienenzuchtverein. Liederkranz.) Der hieſige 
Bienenzuchtverein war auf der Marienburger Gauverſammlung durch 
Herrn Lehrer Buſch von hier vertreten. Auf deſſen Antrag ſtellte die 
Berfammlung in Ausſicht, unſerem Verein zu feiner beſſeren Entwicke⸗ 
lung eine einmalige Beihilfe von 50 Mk. zu gewähren. Bis jetzt zählt 
der hieſige Verein 33 Mitglieder, doch dürfte er in Kürze einen bedeu⸗ 
tenden Zuwachs an Miigliedern erhalten. — Der Männergeſangverein 
„Liederkranz“, der feine wöchentlichen Uebungsſtunden jetzt in der „Billa 
nova“ abhält, beabſichtigt anfangs Mai ein Vokal- und Inſtrumental⸗ 
Konzert zu veranſtalten. 

Gollub, 28. März. (Der Kommunalfteuerfag) wird wahrſcheinlich 
auf 350 pCt. der Staatsſteuer feſtgeſetzt werden, alſo 50 pCt. weniger 
als 1893/94. Von einem Zuſchlag zur Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer iſt 
Abſtand genommen. 

)( Krojanke, 29. März. (Krieger⸗Verein.) Der hier 11 Jahre bes 
ſtehende Krieger-Berein hat in den letzten 2 Jahren durch anerkennens⸗ 
werthen Eifer mehrerer Mitglieder einen erfreulichen Aufſchwung ge⸗ 
nommen. Die Mitgliederzahl hat ſich in gedachtem Zeitraume mehr als 
verdreifacht, jo daß der Verein jetzt ca. 100 Mitglieder zählt. Auch die 
innere Thätigkeit des Vereins läßt erkennen, daß derſelbe immer mehr 
ſeine eigentliche Aufgabe erfaßt und deren Verwirklichung anſtrebt. Er 
läßt es nicht an patriotiſchen und ſonſtigen Veranſtaltungen fehlen, auch 
Wohlthätigkeitsvorſlellungen werden gegeben, und lehrreiche Vorträge, 
dem Zwecke des Vereins entſprechend, erwecken neues Intereſſe. Neuer⸗ 
dings beabſichtigen mehrere Mitglieder behufs Pflege patriotiſcher Ge⸗ 
fänge zu einem Geſangverein zuſammenzutreten. 

Flatow, 28. März. (Für die Reichstagswahl) für den Flatow⸗ 
Schlochauer Kreis hat Herr Rittergutsbeſitzer Schrader auf Zechlau ſich 
auf Drängen ſeiner Freunde entſchloſſen, ein Mandat anzunehmen. Er 
vertritt gleichfalls die Richtung des Bundes der Landwirthe und hält 
die Wahl des Landtagsabgeordneten Hilgendorff auch zum Reichstage 
für unzweckmäßig. . 

Marienburg, 28. März. (Gauverein für Bienenzucht.) Geftern 
tagte hier der Gauverein für Bienenzucht, 22 Vereine hatten dazu Ver⸗ 
treter geſchickt. Nach dem erſtatteten Jahresbericht iſt die Zahl der dem 
Gau angehörigen Vereine von 37 auf 45 geſtiegen und deren Mit⸗ 
gliederzahl von 795 auf 915. Die Zahl der Wirthſchaftsvölker beträgt 
7290. Der Ertrag an jungen Völkern wuchs von 2077 auf 2094 an. 
Trotz des ſchlechten Bienenjahres wurden ſtatt 26 391 im Vorjahre, 
30 553 Klgr. Honig und ſtatt 653 Klgr. 876 Klgr. Wachs geerntet. Die 
Einnahme des Gauvereins betrug 2237,09 Mk. und die Ausgabe 1905,97 
Mk. Der Voranſchlag fürs nächſte Jahr bewegte ſich ziemlich in dem⸗ 
ſelben Rahmen. Als Wanderlehrer fürs nächſte Jahr wurden zu den 
früheren noch die Herren: Lindner⸗Georgensdorf, Jaſſe⸗Sandmühle und 
Schill⸗Lichtenau gewählt. Die Gründung einer beſonderen Bienenzeitung 
für Weſtpreußen wurde abgelehnt. Lehrer Grams⸗Schönſee ſprach über 
die Prämiirung ganzer Bienenſtände, Seminarlehrer Pauft über die 
eigenthümlichen Volksverluſte im Frühjahr. 

Marienburg, 29. März. (Wegen Kindes mordes) ift das Dienſt⸗ 
mädchen des Gutsbeſitzers D. in Lindenau verhaftet worden. 

Danzig, 29. März. (Verſchiedenes.) Geſtern Abend fand im Cafe 
Nötzel in Petershagen eine Verſammlung des hieſigen deutſch⸗ſozialen 
Vereins ſtatt, in welcher der Reichstagsabgeordnete Herr Liebermann 
von Sonnenberg einen Vortrag hielt. Redner ſprach zunächſt kurz über 
ſeine Abſtimmung gegen den ruſſiſchen Handelsvertrag und ging dann 
auf ſein Thema „Die Juden die Könige der Zeit“ ein; er lehnte ſich in 
feinem mehr als 1½ſtündigen Vortrag hauptſächlich an den Antiſemiten⸗ 
katechismus an und ſchloß ſeine Rede mit der Verleſung der Antiſemiten⸗ 
gebote aus demſelben. Nach ihm ergriff das Mitglied der hieſigen ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei, Herr Müller, das Wort, um ſich gegen den Vor⸗ 
wurf des Borrednerd, daß das Judenthum die Sozialdemokratie unterſtütze, 
zu wenden. Herr von Liebermann ließ dem ſozialdemokratiſchen Redner 
eine ſchlagende Abfertigung zu theil werden und ſchloß dann die Ver⸗ 
ſammlung mit einem Hoch auf das Vaterland Germania. — Es ift be⸗ 
gründete Hoffnung vorhanden, daß das Freihafenbezirksprojekt bald ver⸗ 
wirklicht wird. In der unter dem Vorſitze des Oberpräſidenten v. Goßler 
abgehaltenen Konſerenz wurden die Einzelheiten erörtert und die Stand⸗ 
punkte der einzelnen Reſſorts zu dieſem Projekt dargelegt. Erhebliche 
Einwände gegen das Projekt wurden von keiner Seite gemacht. Die 
Dezernenten der Miniſterien, welche an der Konferenz theilnahmen, 
nämlich Geheime Oberregierungsräthe Hagen und Rügelgen, Geheimer 
Oberfinanzrath Schmidt, Geheimer Regierungsrath Möllhauſen, Geheime 
Bauräthe Rummen und Lex haben bereits die Rückreiſe nach Berlin an⸗ 
getreten. — Die vom hieſigen ornithologiſchen Verein von Sonnabend 
den 31. März bis Dienſtag den 3. April im Friedrich Wilhelm⸗Schützen⸗ 
hauſe veranſtaltete Ausſtellung wird durch den Herrn Oberpräſidenten 
v. Goßler am Sonnabend um 10 Uhr vormittags eröffnet werden. Dem 
Verein iſt auf ſämmtlichen königlich preußiſchen Staatseiſenbahnen der 
frachtfreie Rücktransport der Ausſtellungsobjekte bewilligt. — In den 
Feiertagen haben Helenſer und Weichſelmünder Fiſcher außerordentlich 
reiche Fange von 8 gemacht. Die Heringe werden gegenwärtig 


für 20 bis 25 Pf. pro Schock verkauft. Die Lichsfang iſt auch etwas 
ergiebiger, doch wird der größte Theil der Fiſche gleich in Hela auf⸗ 
gekauft und zum Berfandt verpackt. — Für den Bau einer evongeliſchen 
Kirche in Schidlitz hat das hieſige Oberpräſidium eine Silberlotterie von 
30 000 Loſen genehmigt, deren Vertrieb der Firma Theodor Bertling 
hierſelbſt übertragen iſt. — Die 23jährige Tochter des Herrn Konſiſtorial⸗ 
raths Francke ift infolge einer Kehlkopfoperation geſtorben. Beim 
Spaziergange ſoll der jungen Dame ein Inſekt in die Mundhöhle gelangt 
e durch einen giftigen Stich das tragiſche Ende herbeigeführt 

Allenſtein, 27. März. (Auszeichnung.) Dem Dienſtmädchen Anna 

Banna zu Steinberg, welches eine 40 jährige treue Dienſtzeit bei der 
amilie Wollmann beendet hat, iſt von der Kaiſerm ein goldenes Kreuz 
verlieben worden. 

Bromberg, 29. März. (Verſchiedenes.) Ein rechtes Wort zur 
rechten Zeu schreibt der Direktor eines Oymnaſiums unferer Provinz in 
folgender Schlußbemerkung des Jahresberichtes der von ihm geleiteten 
Anſtalt: „Schon ſeit Jahren hat ſich mir die Bemerkung aufgedrängt, 
daß die immer mehr zunehmende Vergnügungs⸗ und Genußſucht auch 
in Schülerkreiſen in bedenklicher Weiſe um ſich greift. Insbeſondere 
überfteigen die Ausgaben der Abiturienten nach der Reifeprüfung bei 
weitem das richtige Maß. Ich ſehe mich daher veranlaßt, auf dieſem 
— an die Eltern die dringende Bitte zu richten, im Verein mit der 
9920 dahin zu wirken, daß die Schüler in ihren Anſprüchen an das 
De en ſich beſchränken lernen und unnöthige Ausgaben vermeiden.“ — 

er deutſch-ſoziale (antiſemitiſche) Verein Bromberg und Umgegend hält 
morgen Abend 8¼ Uhr eine Verſammlung im großen Saale des 
Schügenhaufes ab. In derſelben wird der Reichstagsabgeordnete Herr 
iedermann von Sonnenberg über das Thema: „Neue Zeiten — neue 
Parteien“ ſprechen. — Ein Soldat des Artillerie⸗Regiments Nr. 17 hat 
in der Nacht zum Dienſtag, weil er drei Tage Arreſt verbüßen ſollte, 
mit Opium vergiftet. — In Bromberg wird für das nächſte Jahr die 
eranftaltung einer Gewerbe- und Induſtrieausſtellung geplant. — 
Scharfrichter Reindel fuhr heute Mittag 12 Uhr 56 Minuten in Geſell⸗ 
ſchaft feiner Gehilfen nach Berlin ab. Auf dem Bahnhofe hatte ſich 
eine zahlreiche Menſchenmenge eingefunden. Wie der „Oſtd. Pr.“ mit⸗ 
getheilt wird, ſollen mehrere „Damen“ dem Scharfrichter kleine Sträußchen 
aus Veilchen und Schneeglöckchen überreicht haben (). 

Schneidemühl, 29. März. (In der vielbeſprochenen Angelegenheit 
Schmul⸗Göͤtze) hat der Miniſter des Innern die gegen den Regierungs⸗ 
präſidenten zu Bromberg gerichteten Beſchwerden zurückgewieſen. Der 

all lag nach der „Oſtd. Pr.“ ſo, daß der Großvater der Kaufleute 

chmul in Schneidemühl „Schmul (Samuel) Götze“ geheißen hatte, und 
daß bereits im Jahre 1889 einem in Stettin lebenden Sohne des Lehr 
teren die Wiederaufnahme dieſes Namens geſtattet worden war. Es 
handelt ſich alſo nicht um die Verleihung eines neuen Namens, ſondern 
lediglich um die Wiederannahme eines alten. Der Name „Götze“ ſoll 
unter den jüdiſchen Bewohnern in hieſiger Gegend häufig vorkommen. 

Poſen, 29. März. (Die Anſiedelungskommiſſion) hat das 654 Hektar 
große Rittergut Przeclaw im Kreiſe Obornik, bisher Herrn v. Blo⸗ 
ciszewski gehörig, angekauft. 

Lokalnachrichten. 
Thorn, 30. März 1894. 

— (Die Uebungsreiſe des großen Generalſtabes) 
wird ſich in dieſem Jahre in Oft» und Weſtpreußen unter Leitung des 
Generalſtabschefs Grafen Schlieffen bewegen. An derſelben nehmen die 
meiſten Offiziere des großen Generalſtabes ſowie einige höhere Inten⸗ 
danturbeamte theil. Die Reiſe erfolgt zur eigenen Belehrung und 
Uebung und es find die allgemeinen geographiſchen und ſtrategiſchen 
Beziehungen zu erörtern. 

— (Militäriſches.) Zur Inſpizirung des Ulanenregiments 
von Schmidt iſt der Kommandeur der 35. Kavalleriebrigade Oberſt von 
Sichart hier eingetroffen. 

— (Perſonalnachrichten aus dem Bezirk der königl. 
Eiſenbahndirektion zu Bromberg). Der Regierungsbaumeiſter 
Kahler beim Betriebsamt (Berlin- Schneidemühl) in Berlin iſt der königl. 
Eiſenbahndirektion in Berlin zur Ausbildung im Telegraphen⸗Inſpektions⸗ 
dienſt überwieſen. Penſionirt ſind Güterexpedient Bloch in Inſterburg, 
die Bahnmeiſter Bruch in Pr. Holland und Krepke in Pudewitz. Aus⸗ 
geſchieden iſt Bahnmeiſter Adelt in Tiegenhof. Verſetzt: der Regierungs⸗ 
baumeiſter Jahn in Bromberg nach Berlin zum Betriebsamt (Berlin⸗ 
Schneidemühl); Betriebsſekretär Philipp in Dirſchau nach Oſterode 
i. Oftpr. (die Verſetzung des Betriebsſekretärs Raudſchus in Dirſchau 
nach Oſterode ift aufgehoben); die Stationsaſſiſtenten Albrecht in Korſchen 
nach Paſſenheim, Kraft in Allenſtein nach Wieps, Stuertz in Wieps nach 
Korſchen, Reichert in Prauſt nach Dirſchau und Weiß II in Marien⸗ 
burg als Stationsaufſeher nach Simonsdorf (die Verſetzung des Stations⸗ 


aſſiſtenten Ziehlke in n Stationsaufſeher nach Simonsdorf 


ift angehoben) Bahnmeiſter Miehlke in Kahlbude nach Hohenſtein 
i. Weſtpr. elohnungen find bewilligt worden: Dem Borarbeiter 
Straßberger und dem Streckenarbeiter Borchert in Kl. Onie für 2bjährige 
zufriedenſtellende Beſchäftigung im Staatseiſenbahndienſte einmalige Lohn⸗ 
zulagen von je 30 Mk. 

— (Perſonalien.) Es find ernannt worden: Der diätariſche 
Kaſſengehilfe Abraham bei dem Amtsgerichte in Thorn zum Aſſiſtenten 
bei dem Amtsgerichte in Culmſee und der Aktuar Leipholz in Thorn 
zum diätariſchen Kaſſengehilfen bei dem Amtsgerichte daſelbſt. 

Dem Oberamtmann Höge in Puſta⸗Dombrowken und dem Ober⸗ 
amtmann Gohlke in Unislaw iſt der Charakter als Amtsrath verliehen. 

— (Provinzial⸗Sängerfeſt.) Am Mittwoch hielt das 
Oeſammt⸗Komitee für das im Juli in Danzig zu feiernde oſt⸗ und weſt⸗ 
preußiſche Provinzial⸗Sängerfeſt eine Sitzung ab, in welcher eine 
Reihe vorbereitender Geſchäfte erledigt wurden. Der Garantiefonds für 
das Ffeſt beträgt bis jetzt etwas über 55000 Mk., man hofft denſelben 
durch weitere Zeichnungen aber auf gegen 100000 Mk. zu bringen, um 
das Riſico auf möglichſt viele zu vertheilen und damit für die Zeichner 
u erleichtern. Angemeldet find bis jetzt 1385 Sänger, jo daß auf eine 

etheiligung von 1500 zu rechnen iſt. Von den ca. 100 dem oft: und 
weſtpreußiſchen Bunde angehörenden Geſang⸗Vereinen find in den An⸗ 
meldungen bis jetzt 55 vertreten, darunter die 10 Danziger Bundes⸗ 
vereine mit 390 Sängern, aus Königsberg 5 Vereine, darunter die drei 
größten in corpore, mit 271 Sängern. Das Feſtprogramm iſt, wie 
folgt, in Ausſicht genommen: Am 14. Juli Empfang auf dem Legethor⸗ 
Bahnhof (die auf dem Hohenthor⸗Bahnhof eintreffenden Gäſte werden 
per Bahn nach dem Legethor⸗Bahnhof übergeführt). Am 15. Juli vor⸗ 
mittags Generalprobe, nachmittags Feſtzug vom Langgarten aus nach 
dem Schützenhauſe, daſelbſt erſtes Feſtkonzert und darauf Kommers. Am 
16. Juli vormittags Generalprobe, nachmittags zweites Feſtkonzert und 
abends Feſteſſen. Am 17. Juli Dampferfahrt nach der Weſterplatte, 
von dort über See nach Zoppot, dann per Bahn nach Oliva und von 
dort nach Danzig, wo im Schützenhauſe die Schlußfeier ſtattfindet. 

— (Ermäßigter Tarif für Reiſegepäck.) Eine, wenn 
auch an ſich geringfügige, ſo doch immerhin dankenswerthe Einrichtung 


hat die Eiſenbahnverwaltung getroffen. Bom 1. April d. J. ab tritt 


eine Ermäßigung des Tarifs für Reiſegepäck ein. Bisher waren be⸗ 
kanntlich 25 Kilo Gepäck durchgängig für alle Wagenklaſſen frei, dagegen 
wurde ein Uebergewicht von 1—6 Kilo für 10 Kilo berechnet und mußte 
danach bezahlt werden. Das wird nun vom 1. April anders: Es tritt 
eine Abrundung in dem Sinne ein, daß ein Uebergewicht nur bis 
5 Kilo zu berechnen geſtattet iſt. Ein Gepädftüd z. B. von 27 Kilo 
koſtet nicht mehr 10, ſondern nur 5 Pfg. ein ſolcdes von 36 Kilo nur 
15 Pig. anſtatt wie ſonſt 20 Pig. Die G päckabfertigungsſtellen auf den 
Bahnhöfen find bereits in dieſem Sinne beſchieden worden. 

— Landwirthſchaftliches) Die „Weſtpreußiſchen land⸗ 
wirthſchaftlichen Mutheilungen“ ſchreien: Umere Saaten beginnen ſich 
zu rühren und ſtehen in friſchem Grün, die Nachtfröſte dürften die 
Vegetation aber noch zurückhalten, welche das milde Weiter am Tage 
zu fördern ſucht. Sollte wirklich, wie namhafte Weiterkundige prophe⸗ 
zeihen, der Witterungscharakter des kommenden Sommers in Mittel⸗ 
und Oſteuropa wieder vorwiegend warm und trocken ſein, ſo wollen 
wir ſchon über die jetzt andauernden Niederſchläge, welche unſere Be⸗ 
ſtellung aufhalten, nicht klagen. Ueber den diesjährigen Schnepfenſtrich 
find unſere Jäger wenig erbaut; denn weder der Sonntag „Oculi“, 
noch der „Lätare“ hat den erwarteten Schnepfenzug gebracht. 

— Galſche Fünfzigmarkſcheine) ſind in den letzten 
Tagen in Berlin angehalten worden. Vieſelben ſind zwei Millimeter 
breiter als die echten und baben auch ſonſt noch allerlei u an 
denen fie erkannt werden können. Die rothen Buchſtaben laſſen ſich 
durch Befeuchten leicht abwiſchen. Der Druck iſt auf Seidenpapier her⸗ 
geſtellt und dies mit anderem Pupier zuſammengeklebt. 


— (Tunſtſtickerei auf Original Singer⸗Nähmaſchi⸗ 
nen.) Den raſtloſen Beſtrebungen der Singer Company (G. Neidlinger), 
welche auch in Thorn eine Filiale beſitzt, iſt es aufs Neue gelungen, 
etwas wirklich Erſtaunenswerthes ihren Kunden zu bieten. Durch eine 
ganz einfache Manipulation, welche ſich auf leichteſte Art an jeder Ori⸗ 
ginal Singer Improved und Vibrating Shuttle Maſchine vornehmen 
läßt, iſt jede Dame im Stande, die herrlichſten buntfarbigen Kunſtſticke⸗ 
reien in Seide und auch anderem Material zu fertigen. Es iſt dies ab⸗ 
folut keine mühevolle Arbeit, welche ſchwer zu erlernen iſt. Wie man 
uns mittheilt, wird in dem Thorner Filialgeſchäft Bäckerſtraße Nr. 35 
vom 1. April er. an, zur unentgeltlichen Erlernung der Kunſtſtickerei 
für Kunden und ſolche, die es werden wollen, ein Kurſus eröffnet, zu 
welchem ſich Theilnehmerinnen dort melden können. Eine uns vorlie⸗ 
gende Probe, ſchöne Blumen (Stiefmütterchen u. a.) auf hellem Grunde 
darſtellend, überraſchte uns durch Sauberkeit der Ausführung und an⸗ 
genehme Farbenwirkung. 

— (Diakoniſſen⸗Krankenhaus.) Am Sonnabend den 
7. April, nachmittags 5 Uhr, findet im Anſtaltsgebäude die alljährliche 
Hauptverfammlung der ordentlichen Mitglieder des Vereins ſtatt. 

— (Der Radfahrerverein „Vorwärts“ ) hatte zu geſtern 
Abend im Bereinslokale eine Generalverſammlung anberaumt, zu welcher 
der größere Theil der Mitglieder erſchienen war. Nach Eröffnung der 
Sitzung durch den Vorſitzenden wurden folgende Punkte erledigt. Als 
Vereinsmütze für die nächſte Zeit ift das Renn⸗cap in Blau feſtgeſetzt; 
ferner werden jetzt regelmäßige Monatsſitzungen ſtattfinden und zwar 
jeden Donnerſtag nach dem Erſten, an den übrigen Donnerſtagen findet 
bei Arenz geſellige Zuſammenkunft ſtatt. Für dieſe Fahrſaiſon werden 
auch die Vereinsausfahrten prämiirt und zwar nach der Anzahl der 
Ausfahrten der einzelnen Mitglieder; hierdurch hofft man gleichzeitig 
das Bereindintereffe anzuregen. Wie im vorigen Jahre ſo findet auch 
in dieſem ein Vereinsrennen auf der Liſſomitzer Chauſſee entweder Ende 
Mai oder Anfang Juni ſtatt. Auf Antrag der Mehrzahl der Mitglieder 
wurde beſchloſſen, aus dem Gau 2b (Poſen) auszuſcheiden und dem 
Gau 19 (Danzig) beizutreten. 

— Gaus⸗ und Grundbefiger-Berein Mocker.) Die 
geſtrige Verſammlung im Gaſthaus „Drei Linden“ wurde von dem 
Vorſitzenden Herrn Schultz geleitet und war von etwa 30 Mitgliedern 
beſucht. Das Bureau des Vereins wurde definitiv dem Schriftführer 
aka Ennulat übertragen; für feine Mühewaltung ſoll er eine kleine 
Vergütung erhalten. Sowohl im Vereinsbureau wie im Haufe des 
Vorſitzenden ſoll je ein Vereinsbriefkaſten aufgeſtellt werden. Zur Auf⸗ 
nahme in den Verein meldeten ſich vier Herren. Der Entwurf einer 
Hausordnung für Miether und Hausbeſitzer, den Herr Schultz vorlegte, 
wurde von der Verſammlung genehmigt. Die Hausordnung, welche die 
Intereſſen der Miether und Hausbeſitzer in gleicher Weiſe wahrt, ſoll 
von allen Mitgliedern des Vereins in ihren Häuſern in Kraft geſetzt 
werden. Zur Entſcheidung von Streitigkeiten, die aus Nichtbeachtung 
der Hausordnung entſtehen, wurde eine aus drei Mitgliedern beſtehende 
Kommiſſion eingeſetzt. Herr Schultz empfahl hierbei den Mitgliedern, 
ihr Augenmerk auf ſolche Einwohner zu richten, welche etwa Armen⸗ 
unterſtützung beziehen, ohne derer bei ihren Verhältniſſen bedürftig zu 
ſein. Durch Ausfindigmachung ſolcher Perſonen könne man darauf hin⸗ 
wirken, daß die große Armenlaſt der Gemeinde vermindert werde. 
Schließlich wurde nach einem Vortrage des de Ennulat über Rechte 
und Pflichten der Gemeindemitglieder die Aufſtellung von je zwei Kandi⸗ 
daten des Vereins für die beiden unteren Wählerabtheilungen bei den 
heute ſtattfindenden Wahlen zur Gemeindevertretung beſchloſſen. 

— (Victoriatheater.) Die geſtrige Vorſtellung, für welche 
die neue Oper „Der kleine Herzog“ von Lecoque angekündigt war, mußte 
ausfallen, weil Frau Direktor Huvart, welche ſeit mehreren Tagen leidend 
war, im letzten Augenblicke total unfähig wurde, aufzutreten. Heute 
Abend geht „Zar und Zimmermann“ in Szene; die Orcheſtermuſik wird 
vom heutigen Abend an von der Kapelle des 61. Infanterie-Regiments unter 
Mitwirkung des Herrn Muſikdirigenten Friedemann geliefert. Morgen, 
Sonnabend, iſt als letzte Kindervorſtellung: „Rothkäppchen“, dazu als be⸗ 
ſondere Ueberraſchung für die Kleinen eine Gratis-Bertheilung von Ge⸗ 
ſchenken. Sonntag wird als letzte Sonntagsvorſtellung „Die Zauberflöte“ 
gegeben. 

— (Waſſerleitung.) Seitens derjenigen Hausbeſitzer, welche 
dereits an die Waſſerleitung angeſchloſſen find, iſt bekanntlich über unge⸗ 
nügenden Druck der Leitung geklagt worden. Da der ungenügende 
Druck zum Theil feinen Grund in dem immerwährenden Laufen der 
Straßen⸗Leitungsbrunnen hat, fo find dieſe jetzt mit einer Berſchluß⸗ 
vorrichtung verſehen worden, welche eine Entnahme von Waſſer nur 
nach Zurückdrücken eines angebrachten Hebels geſtattet. Hierdurch iſt 
weitere unnütze Waſſervergeudung verhindert. 

— (Die Störche) find ſchon in verſchiedenen Gegenden Weſt⸗ 
und Oſtpreußens eingetroffen. \ 

— (Beihlagnahmt) wurde auf dem heutigen Fiſchmarkt von 
Herrn Polizeimeiſter Palm eine große Wanne mit bereits in Faͤulniß 
übergegangenen Barſchen und Kaulbarſchen, welche der jüdiſche Fiſch⸗ 
händler S. von hier zum Kauf feilbot. Wie der Kreisphyſikus konſta⸗ 
tirte, iſt die Fäulniß der Fiſche derart vorgeſchritten, daß der Genuß 
derſelben Krankheiten zur Folge gehabt haben würde. Der Händler ſieht 
einer nachdrücklichen Beſtrafung entgegen. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 


Perſonen genommen. 

— NA ein Schlüſſel auf dem Neuſtädt. Markt und ein 
Hundehalsband. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel), Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,90 Meter über Null. 
— Angekommen iſt der Dampfer „Brahe“ von Danzig mit Stückgütern 
1 8 derſelbe fährt nach Löſchung der Ladung wieder nach Danzig 
zurück. . 

— (Schweinetransport). Heute traf über Ottlotſchin ein Trans⸗ 
port von 92 Schweinen hier ein. 


Podgorz, 29. März. (Vom Schießplatz.) Herr Landrath Krahmer 
beſichtigte geſtern in Begleitung der Herren Bürgermeiſter Kühnbaum 
und Pfarrer Endemann das Terrain des neuen Artillerie⸗Schießplatzes. 

— (Erledigte Stellen für Militäranwärter). Culmſee, 
Magiſtrat, Magiſtratsbote, 600 Mk. jährlich. Roſenberg (Weſtpr.), Ma⸗ 
giſtrat, Polizeiſergeant und Vollziehungsbeamter, 504 Mk. Gehalt, 72 
Mk. Wohnungsentſchädigung. 
Magiſtrats⸗ und n 720 Mk. jährlich. Schwetz, Magiſtrat, 
Kaſſengehilfe, 660 Mk. jährlich. 


Mannigfaltiges. 

(Ein Vermögen von etwa 15 Millionen 
Mark) ſoll der kürzlich verſtorbene Kaufmann Jacob Joerael 
in Berlin hinterlaſſen haben. 

(Zur Verhandlung des Wucherprozeſſes) 
gegen den Kaufmann Wildenow und Genoſſen, welcher ein Art 
Nachſpiel zu dem Hannoverſchen Spieler- und Wucherprozeß 
bildet, iſt zum 5. April ein Termin vor der IX. Berliner Straf- 
kammer anberaumt worden. Zu dem Termin iſt eine große An⸗ 
zahl Zeugen geladen worden. 

(Die Trauerfeier für Hans von Belo w) 
ging am Donnerſtag in Hamburg eindruckevoll von Statten. 
In der reichdekorirten Michaeliskirche waren etwa zweitauſend 
Perſonen verſammelt, darunter zahlreiche Deputationen aus⸗ 
wärtiger muſikaliſcher Korporationen. Der mit Kränzen bedeckte 
Sarg ſtand inmitten brennender Kerzen auf der Empore. Der 
Bachverein ſang, unter Mehrcken's Leitung, die Trauerlieder. 
Hauptpaſtor Behrmann, der zur orthodoxen Richtung zählt, hielt 
die Gedächtnißrede auf den Verſtorbenen, obwohl Hans von 
Bülow, wie der Geiſtliche betonte, keinem kirchuichen Glaubens⸗ 
befenntniß angehört hahe. Der Leichenzug bewegte ſich nach 
dem Centralfriedhof in Ohlsdorf, wo im Crematortum die Be⸗ 
ſtattung durch Feuer erfolgte, 

(Zahlungseinſtellung.) Aus Aachen wird ge⸗ 
meldet, daß die Firma E. Chaym und A. Lewek in Burtſcheid, 
welche eine große Tuchfabrik beſaß, die Zahlungen eingeſtellt 
hat. Die Paflioa belaufen ſich auf 900 000 Mark, die Aktiva 


Schwetz, Magiſtrat, Bureaugehilfe im. 


I 
Bit 


auf 160 000 Mark. 
Inhaber. a 
(Die Genickſtarre) iſt unter den Mannſchaften der 
Hanauer Garniſon ſeit einigen Tagen in bedenklicher Weiſe auf⸗ 
getreten. Mehrere Soldaten liegen ſchwer erkrankt im Garniſon⸗ 
lazareth darnieder und ein Musketier iſt bereits ein Opfer der 
Genickſtarre geworden. 

(Unfall.) Der zur Unteroffiziervorſchule in Neubreiſach 
kommandirte Lieutenant von Bodelſchwingh machte auf einem 
Dienſtpferde einen Spazierritt. Er ſtürzte, als er über einen 
untergrabenen Acker kam, in eine Grube und erlitt ziemlich be⸗ 
deutende Verletzungen, das Pferd blieb ſofort todt. 


Betheiligt find zumeiſt Verwandte der 


Neueſte Nachrichten. 

Abbazia, 30. März. Der Kaiſer von Oeſterreich ſuhr um 
8 Uhr 20 Minuten, vom Kaiſer Wilhelm zu Wagen bis Mattu⸗ 
glie begleitet, von hier ab. Orte und Felswände waren durch 
Magneſiumlicht feenhaft beleuchtet. Nach herzlichſter Verabſchie⸗ 
dung fuhr Kaiſer Franz Joſef um 8 Uhr 50 Minuten nach 
Wien. Kaiſer Wilhelm kehrte um 9 Uhr 20 Minuten nach 
hier zurück. 

Udine, 29. März. Der Sonderzug mit der Leiche Koſſuths 
traf heute mittags 11 Uhr 21 Minuten hier ein und wurde 
von dem Präfekten, dem Deputirten Guardini, dem Senator 
Prampero, dem Bürgermeiſter, den Spitzen der Behörden und 
einer großen Anzahl Mitglieder von Vereinen, welche mit 
Fahnen erſchienen waren, empfangen. Seitens der Munizipa⸗ 
lität wurde ein prachtvoller Kranz überreicht. Der Bürgermeiſter, 
der Präſident des Veteranenvereins, der Deputirte Guardini 
hielten Anſprachen, auf welche der Sohn Koſſuths erwiderte. Um 
3 Uhr erfolgte die Weiterfahrt nach Budapeſt. Die Veteranen 
ſtellten die Ehrenwache. 

London, 30. März. Infolge des Herabſtürzens eines Trag⸗ 
korbes fielen vier Maler aus einer Höhe von ſechzig Fuß auf 
das Steinpflaſter herab. Zwei waren ſofort todt. Zwei wurden 
lebensgefährlich verletzt. Zahlreiche Fußgänger wurden weniger 
oder mehr verletzt. 
Belgrad, 30. März. 


Ein den Hofkreiſen naheſtehendes 
Blatt bezeichnet die gegenwärtige Lage als unhaltbar. Die Kriſe 
ſei nahe bevorſtehend. Geſtern ſeien unter dem Vorſitz des 
Königs zwei Miniſterfitzungen abgehalten worden. 
Veraniwer ilch für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Törn 
Telegraphiſcher Berliner Boͤrſenbericht. 

2 80. Märzſ29. März 
Tendenz der Fondsbörſe: ſchwächer. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 219 —70220—10 
Wechſel auf Warſchau kurz 218-65 218—85 
Preußiſche 3 % Konſoln s. 8790 87-90 
Preußiſche 3½% % Konſolßs 101—50 1101-50 
Preußische 4 % Konſols z. 107 —50 10760 
Bolnifhe Pfandbriefe 4%½ % „ . . | 67-10] 67/—15 
olniſche Liquidationspfand briefe 64—85 — 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3%, % . 97—50 | 97-30 
Diskonto Kommandit Antheile . » . -» 1942019380 
Oeſterreichiſche Banknoten . 1163—99 | 163— 75 
Weizen gelber: Mau. , 1149-50 1142— 
EEE I yet a VRRSSDO TA 
Die in ewe!!! ER 64°/, 
Banden e . 1117— 118— 
„o ae TIRD DO TREE 
N a ee Var 123—50 | 125—25 
FCC 124 —501 126 —25 
bn pen: EN 42—80] 43—30 
Oktober r 43—80 44—20 
ee ,,, a ee 
/ Te OO 
er eee, „„ eise 
MWM ee Se . 35—20| 35—70 
Mai 35—60 


Diskont 3 pt., Lombardzinsfuß 3¼ pet. refp. 4 pl. 


niedr. höchſter 
Preis. 
. 


Weizen 100 Kilo] 1250 ammelfleiſch 1 Kilo] —180 | — 90 
Roggen „ 11 00 Eßbutter . | „ 200] 2110 
Gerſte . „. 14 50 Eier Schock] 2000 2120 
e l 14 00 Krebſe 7 ——1— i— 
troh(Richt⸗⸗ „ — — Aale 1 Kilo! — - 
eu eee 650 [Breſſen . 0 — 601 — 70 
rbſen 7 Schleie 55 1001— — 
Kartoffeln 50 Kilo echte 5 — 701 — 80 
Weizenmehl. „ arauſchen 75 — 8601 — — 
Roggenmehl. „ 9 00. [Barſche . 5 —801— . — 
Brot. 2 ½ Kl. Zander 5 1160| 1/80 
Rindfleiſch arpfen 1 — 1 — — 
ei 1 Kilo — /90 en re iR — ie 

auchflei 55 — — [Wei . — — — 
Kalbfleiſchh. | „ Milch. . . I Liter —10! — 12 
Schweinefl. | „ etroleum .| „ 20 — 22 
Geräuh.Spel| „ 160 [Spiritus 1 —— 1 1/10 
Schmalz 5 1 77 „ (denat.) * — 110 


Der Wochenmarkt war mit Fleiſchwaaren, Geflügel, Fiſchen und 
Garten» und Landprodukten aller Art gut beſchickt. 
Es koſteten: Aepfel 20—25 Pf. pro Pfd. 


Sonnabend am 31. März. 
Sonnenaufgang: 5 Uhr 39 Minuten. 
Sonnenuntergang: 6 Uhr 31 Minuten. 
Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (Quaſim.) den 1. April 1894. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9¼ Uhr: Einſegnung der Konfirmanden. Herr Pfarrer 


Jacobi. 
Herr Pfarrer Stachowitz. — Kollekte zur Bekleidung 


Abends 6 Uhr: 
armer Konfirmanden. 
Neuſtädtiſche evangel. Kirche: 
Herr Pfarrer Hänel. 


Borm. 9¾ Uhr: 
seien und Abendmahl. 

orm. 11°/, Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Nachm. kein Gottesdienſt. : 28 Wa 

Evangeliſch⸗lutheriſche firche: 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Evangl.⸗luth. Kirche in Mocker: 
Vorm. 9% Uhr: Herr Paſtor Gaedke. 
Evangeliſche Gemeinde in Mocker: 
Vorm. ½10 Uhr: Gottesdienſt. Herr Prediger Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Ev. Schule in Podgorz: 

Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Herr Pfarrer Endemann. 
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Polizeiliche Belanntmadung. 


Da jetzt mit dem Bau des Kanals in der 
Mellienſtraße begonnen worden iſt, ſo 
wird dieſe Straße von heute ab auf die 
Dauer von 5 Wochen für Fuhrwerks⸗ 
und Reiterverkehr geſperrt. 

Thorn den 30. März 1894. 

Die Polizeiverwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Es wird hiermit zur allgememen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß der Wohnungswechſel 
am 2. und der Dienſtwechſel am 16. 
April d. J. ſtattfindet. 

Hierbei bringen wir die Polizeiverord⸗ 
nung des Herrn Regierungspräſidenten in 
Marienwerder vom 17. Dezember 1886 in 
Erinnerung, wonach jede Wohnungsver⸗ 
änderung innerhalb 3 Tagen auf unſerem 
Meldeamt gemeldet werden muß. 

Zuwiderhandlungen unterliegen einer 
Geldſtrafe bis zu 30 Mark event. verhält⸗ 
nißmäßiger Haft. 

Thorn den 19. März 1894. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Bürger⸗Mädchenſchule. 


Die Aufnahme neuer Schülerinnen 
findet am 
Mittwoch den 4. April von 9—1 Uhr 
ſtatt. (Zimmer Nr. 11, Volksbibliothek.) Neu 
eintretende Schülerinnen haben ihren Impf⸗ 
ſchein, die evang. auch den Taufſchein mit⸗ 
zubringen. Die von anderen Schulen ab⸗ 
egangenen, zur Aufnahme ſich meldenden 
chülerinnen wollen ihre Schulhefte (Diktate 
und Aufſätze) zur Einſicht mitbringen. 
G. Spill, Rektor. 


folgende Laubhölzer zur Verſteigerung: 
Stämme 1.—4. Klaſſe mit 139 Fm. 


166b (alt 128), 172b (alt 123), 212 
4. Klaſſe mit 154 Fm. 


1.—4. Klaſſe mit 43 Fm. 


wovon 5019 Aktien mit 
Reſervefonds ult. 1893 . 


Geſammtgarantie⸗Kapital 


Nabatt gewährt. 


für Bammelpolizen. 


Holzverkauf 


der Königlichen Oberförſterei Ruda. 
In dem auf Mittwoch den 4. April cr. im Burgin'ſchen 
Gaſthauſe zu Gorzuo um 10 Uhr vormittags angeſetzten Termine kommen 
außer einigen Kiefernhölzern aus den Jahresſchlägen und vom Windbruch 


Belauf Neuwelt, Jagen 97b (alt 64) und 99a (alt 66) 147 Eichen⸗ 
Belauf Gorzno, Jagen 146a (alt 109), 163 (alt 140), 165e (alt 126), 


Belauf Buezkowo, Jagen 179 (alt 116) und 206 (alt 159) 20 Eichen 


Aufmaaßliſten ſtehen gegen Zahlung von Schreibgebühren zur Verfügung. 
Ruda, Poſt Gorzno, Weſtpr. den 29. März 1894. 
Der Königliche Oberförſter. 
Rodegra. 


„Die Union“, 
Allgemeine Deutſche Hagel Versicherungs- Geſelſcaſt 


Weimar. 
Gegründet im Jahre 1853 
mit einem Grundkapitale von 9 Millionen Mark, 


Die Union verſichert Feldfrüchte gegen Hagelſchaden. 
billig und feſt, jo daß eine Nachzahlung auf dieſelben niemals ſtattfinden kann. 
Bei Verſicherung auf mehrere Jahre wird ein namhafter Prämien- 


Veſondere Erleichterungen werden für kleine Verſicherungen bewilligt, namentlich 


Die Vergütung der Schäden gelangt ſpäteſtens binnen Monatsfriſt, in der 
Regel aber früher, zur vollen und baaren Auszahlung. Die] meinen geehrten Auftraggebern und Kunden zu ihrer Zufriedenheit 22 


Reform⸗Verein Thorn. 
Sonnabend den 31. d. Mts. abends 8 Uhr 
im grossen Saale des Schützenhauses 


Vortrag — 


des Reichstags- Abgeordneten 


herrn Liebermann von Sonnenberg. 
Eintritt 30 Pf. 
Juden iſt der Eintritt nicht geſtattet. 
: | „Vorher pünktlich Ahr: 
Mitglieder⸗Verſammlung. 


Tagesordnung: Aufnahme neuer Mitglieder. 


Der Vorſtand. 


(alt 152), 160 Eichen⸗Stämme 1. bis 
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M werde ich beſtrebt ſein, gute Arbeit und Waaren in beſter Qualität 


ine ältere bereits eingeführte Zur Annahme von Anträgen und Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft ZN i 2 f 1 1 
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Demſelben wird außer Proviſion ein 


monatliches Fixum von 150-250 Mk. 
gewährt. — Herren, welche in der 
Branche noch nicht thätig geweſen 
ſind, werden event. auch berückſichtigt. 
— Offerten nimmt Rudolf Mosse, 
Danzig unter „Lebensbank“ entgegen. 


ngeplütteter Spitzen 
und aller in das Fach ſchlagenden Artikel 
eingetroffen und bitte die geehrten Herr⸗ 
ſchaften bei Bedarf in Frau Wwe. Liebehen's 
Gaſthaus ihre Beſtellungen abzugeben. 
Hochachtungs voll 


Marie Iser, 
Spitzenhändlerin aus Böhmen (Erzgebirge). 


Dr. med. Hope 
homöopathischer Arzt 


in Magdeburg. Sprechstunden 8—10 Uhr. 
Auswärts brieflich. 


lten, = 


reichhaltiges Lager in nur 
ausgeſuchten Muſtern, 


zu den billigſten Preiſen 
empfiehlt 


A. Baermann, Nalermeiſter, 
Strobandſtraße 17. 


5 Mark Belohnung 


zahle ich im Auftrage des Herrn Rasmus 
demjenigen, der mir den Kutſcher, welcher 
die Kellerthür und Mauer in der Jeſuiten⸗ 
ftraße gegenüber der Spediteur Asch'ſchen 
Einfahrt eingefahren hat, ſo angiebt, daß 
er gerichtlich belangt werden kann. 
Brückenſtraße 13, Portier Sehoetzau. 


Standesamt Mocker. 


Vom 23. bis 29. März 1894 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Eliſabeth, T. des Maurers Johann 
Markiewicz. 2. Pelagia, T. des Beſitzers 
Stanislaus Zeglarski von Scharneſe. 3. 
Erna Selma, T. der unverehelichten Emma 
Strasburger. 4. Paul, S. der Wittwe 
Barbara Stendel. 5. Max, S. des Schmied 
Emil Jeſchawitz. 6. Wladislaw, S. des 
Arbeiters Johann Zuchowski. 7. Boleslaw, 
S. der unverehelichten Julianna Suchalski. 
8. Anna Martha, T. des Lederzurichters 
Hermann Petri. 9. Anna Katharina, T. 
des Maurers Johann Piechotzki. 10. Klara 
Angelika, T. des Formers Franz Sepinski. 
11. Leo, S. des Arbeiters Albert Lewan⸗ 


dowski. 
b. als geſtorben: 

1. Alfred Auguſt Wöhlke, 7 T. 2. Fried: 
rich Wilhelm Kirchherr, 5 M. 3. Arbeiter 
ER Will, 75 J. 4. Lydia Margarethe 

irchherr, 3 J., Schönwalde. 5. Eigen⸗ 
thümer⸗Winwe Anna Filzek geb. Balzer, 75 

6. Bruno Macierzynski, 6 M. 7. 
Jullenne Barwitzki, 2 M. alt. 

o. zum ehelichen Aufgebot: 

Stellmacher Johann Borowski mit Vero⸗ 
nika Zielinska. 

d. ehelich find verbunden: 

1. Landbriefträger Ernſt Müller mit 
Emma Beyer. 2. Schloſſer Wilhelm Czer⸗ 
wionka Thorn mit Marianna Nowitzki⸗ 
Mocker. 3. Sergeant und außeretatsmäßiger 
88 Wilhelm Lambrecht⸗ 

romberg mit Ottilie Soth⸗Mocker. 4. 
Töpfergeſelle Auguſt Hintz mit Emma 
Rikowski. 


auch Damen, welche nur das Zeichnen 
erlernen wollen, können ſich melden. 


welche bis zum J. Oktober alle Hausarbeit 
übernimmt. ſt 7 
Zeugniſſen und Gehaltsanſprüchen zu ſen⸗ 
den an die Penſion von Frau Volkmann, 
Berlin W., Königin Auguſtaſtraße 23. 


Einem Mädchen 


für die Küche und Hausarbeit mit guten 
Zeugniſſen wird gute Stellung nachgewieſen 
durch die Expedition dieſer Aung. 


von ſofort bei einem Gymnaſiallehrer 


Beaufſichtigung der Schularbeiten Bedingung. 
Off. m. Preisang. sub A. B. an die Exv. d. Z. erb. 


auf Deputat und Jahreslohn werden geſucht. 


Ein m. Zim. v. ſof. z. v. Tuchmacherſtr. 20. 
Druck und Verla von K. Dombrowski in Thorn. 


I. Ida Behrend, 
Kurz-, Woll- u. Weissw.-Handlung, am Altst. Markt 


eine Annahmestelle für unsere Hof-Sohönfärberei und ohemische Wasch- 
anstalt für Herren- und Damengarderobe, Möbel-Stoffe, Plüsch, Sammet, 
Seide, Spitzen, Gardinen, Federn, Pelzwerk, Handschuhe etc. 


A. & G. Dreyer, 


Hof-Schönfärberei und chemische Waschanstalt, 
Hannover, Dreyerstrasse. 


Gelbe Jaat⸗Lupinen 


verkauft Block, Schönwalde 
bei Fort III. 


Eine große neue 


Schuhmacher - Maichine 


zu verkaufen Heiligegeiſtſtraße 13. 


2 Grabgitter & 
ſowie ſämmtliche Schloſſerarbeiten 
fertigt billigſt an 

Georg Doehn, Strobandſtr. 12. 


Möbelberkauf. 


Kleines elegantes Sopha mit dazu 
gehörigen Seſſeln und Spiegel, ein 
Schreibtiſchſtuhl, ein Bild. N 

N. Hirschfeld, Culmerſtraße 6. 


Ein hochfeines Pianino 


von G. Sehwechten, Berlin, iſt zu 
verkaufen Coppernikusſtraße 11, 1 Tr. 


1 und 1 Laufhursehe 
2 Lehrlinge können ſich melden bei 
A. Sieekmann, Korbmachermeiſter. 


Ein Fräulein, 


welches die Küche gut verſteht, findet als 
Stütze angenehme Stellung. WE 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 


Schülerinnen, 


erfolg. Lan jähr. Erfahr., zahl⸗ 
reiche Dankſchreiben. Proſpekte 
gratis und franko. 


F. Kiko, Herford. 


Jahrgang XXIX. 


weſen iſt. 


J. Afeltowska, 
akademiſch geprüfte Modiſtin. 


Ich ſuche zum 1. Juni eine 


Köchin, 


aufzunehmen. 
Offerten nebſt Photographie, 


Frau Lieutenant Raffauf, 


Leibitſcherſtraße 30. Auskunft auch in Rechtsſachen. 


eine beſondere Sorgfalt gewidmet. 


ür einen Gymnaſial⸗Untertertianer ſuche 1 j g 
N d een treuer Leiter für ihre Leſer iſt. 


Penſion. „Die F 


20 Familien 


Pruss, Mauerstrasse 22. 


Abonnements⸗Einladung 


auf die 


Staatsbürger - Zeitung. 


Die deutſch⸗nationale, von allem Parteieinfluſſe unabhängige Tendenz der 
„Staatsbürger⸗Zeitung“ hat eine jo vielſeitige Anerkennung gefunden, daß fie 
zu den meiſtgeleſenen Zeitungen Berlins zählt. 
der ſocialen und wirthſchaftlichen Geſetzgebung, deren Förderung ſie als die 
Hauptaufgabe aller Parteien erachtet — und zu welchem Zweck die Beſchränk⸗ 
ung des jüdiſchen Einfluſſes erforderlich iſt — hat ihr beſonders die Sympathien 
aller erwerbsthätigen Volksklaſſen erworben, deren berechtigten Forderungen 
Anerkennung zu verſchaffen fie ſchon ſeit ihrem Beſtehen unabläſſig bemüht ge- 
Mit Genugthuung kann ſie auf ihre Thätigkeit, welche ſie ſeit länger 
als einem Vierteljahrhundert auf dieſem Gebiete entwickelt hat, zurückblicken; 
denn was ſie von Anbeginn erſtrebte, verwirklicht ſich jetzt. 

Die „Staatsbürger⸗Zeitung“ erſcheint täglich zweimal. 
eines Bogens erſcheinende Abend-Ausgabe, welche den bedeutend erweiterten 
Courszettel und umfangreichen Handelstheil, ſowie die neueſten politiſchen und 
Local-Nachrichten enthält, gelangt mindeſtens 12 Stunden früher als ſonſt die 
Morgennummer in die Hände der Leſer. 
nachts 2 Uhr eingehenden Nachrichten, da der durch die hohe Auflage der Zeitung 
bedingte Druck auf Rotationsmaſchinen ſie in die Lage ſetzt, noch alle bis in 
die letzten Stunden vor der Verſchickung derſelben eingehenden Mittheilungen 


Die Zeitung enthält täglich Leitartikel, die politiſchen Ereigniſſe in ge: 
drängter, überſichtlicher Form; den Localereigniſſen, Gerichtsverhandlungen und 
Provinzialnachrichten wird eingehende Aufmerkſamkeit gewidmet. 
ſpannende Romane der beſten Schriftſteller und im Briefkaſten unentgeltliche 
Mit der neuen Erſcheinungsweiſe hat der 
Courszettel eine bedeutende Erweiterung erfahren und dem Handelstheile wird 
Die Verloſungs⸗Liſten ſämtlicher an hieſiger 
Börſe gehandelten verlosbaren Werthpapiere nebſt Reſtanten⸗Liſten liegen der 
Zeitung monatlich zwei⸗ bis dreimal bei; auch werden unter „Fachzeitung“ alle 
neuen Erſcheinungen auf dem Gebiete des wirthttchaftlichen Lebens eingehend 
beſprochen, ſo daß die Zeitung auch auf diefem Gebiete ein zuverläſſiger und 


Die als Sonntags⸗Beilage erſcheinende Novellen⸗Zeitung: 
rauenwelt“ 
enthält auch Räthſel, Röſſelprünge, belehrende Aufgaben ꝛc. 

Man abonnirt auf die „Staatsbürger⸗Zeitung“ mit „Frauenwelt“ auch 
künftig ohne Preiserhöhung zum Preiſe von 4 Mk. 50 Pf. pro Quartal bei 
allen Poſtanſtalten des In- und Auslandes, ſowie in Berlin zum Preiſe von 
1 Mk. 50 Pf. bei einmaliger, 1 Mk. 60 Pf. bei zweimaliger Austragung pro 
Monat bei allen Zeitungs⸗Spediteurs und in der 

Exvedition, SW., Berlin, Lindenſtr. 69. 
Probenummern gratis. 


Dem Geburtstagskinde J. K. 
zu ſeinem heutigen Wiegenfeſte ein 


donnerndes Hoch! 
6. W. 


. sr 


Pelz- 


und wollene Sachen werden den Sommer 
über unter Garantie zur Aufbewahrung 
angenommen bei 
O. Scharf, Kürſchnermeiſter, 
Breiteſtraße Nr. 5. 
pPenſion für Schüler 
zu haben Schuhmacherſtraße 24, 3 Treppen. 


5 Kräft. Mittag 
in und außer dem Hauſe Bankſtr. 2, 2 Tr. 
R 4 + zu verpachten. Woh⸗ 
Eine Gärtnerei nungen zu vermiethen 
Fiſcherei Nr. 8. Nähere Auskunft ertheilt 
Adele Majewskl, Brombergerſtr. 33, 


Heute Sonnabend abends 
* 7 von 6 Uhr ab: 


rich Grütz, Blut. 


bei Benjamin Rudolph. 
Jahrgang XXIX. 


Heute: Mit der Kapelle des 61. Inft.⸗Regts. 
Muſikdir. Friedemann. 
Czaar und Zimmermann, 
Sonnabend 4 Uhr 
Zehte große Bindervorftellung 
bei ganz kleinen Preiſen. 
Gratis⸗Vertheilung allerliebſter Geſchenke. 


Das Nürchen vom Rothkäppchen. 


Sonntag: Die Zauberflöte. ng 


Nur noch einige Vorſtellungen. 


Im Cirkus 


Sonnabend den 31. nachm. 3 bis 6 Uhr: 


Ertra-Reiten für Kinder auf Ponhs. 
Eintritt frei. Reitkarte für Kinder 10 Pf. 
Ahends von 7 Uhr ab: 
GroßesReitfeſt für Erwachſene. 
Sonntag nachm. von 4 Uhr ab. 
Hochachtungsvoll R. Judee. 


Hotel Muſeum. 


Sonntag Den |. April 1894: 
Großes Kappenfeſt mit Tanz. 
Bockbier vom Faß. 


Kappen in der Garderobe. Gallerie für 
Zuſchauer 15 Pf. Anfang 6 Uhr. 

Daſelbſt erhält ein Burſche von 16—17 
Jahren Stelle als Hausmann. 


Volks-Garten. ET 
Orcheſtrion⸗Concert 


mit neuem Programm. 

Eintritt frei. Paul Schulz. 
— 
öbl. Zimmer mit und ohne Penſion zu 
M haben Schuhmacherſtraße 24, 3 Tr. 
1 Zimmer, Küche, Kammer, Keller billig 
zu vermiethen. Mocker, Bergſtraße 55: 
2 gut möbl. Zim., m. a. o. Burfchengel,, 

zu vermiethen Gerſtenſtraße 16, I. 
wei gut möblirte Zimmer mit Burſchen⸗ 
I gelaß für 27 Mk. zu vermiethen. Zu 

erfragen Gerechteſtraße Nr. 26, 3. 
Eine Mittelwohnung TEE 
mit allem Zubehör und mehrere kleinere 
i ſind von ſofort zu ver⸗ 
Me möbl. Zim. zu 15, 18 u. 21 Mk. 
zu verm. Zu erfr. Gerechteſtr. 26, 3. 

Zwei mittlere Wohnungen 

bei F. Pohl, ee 14. 
Freundlich möblirtes Vorderzimmer, 
ſeparater Eingang, Eliſabethſtr. 14, 1 Tr. 
E. f. m. Zim. m. Burſcheng. z. v. Bache 13. 

neb 

Laden ebſt Wohnung von ſofort 


zu vermiethen. 
Neuſtädt. Markt 18. B. Schulz, 


Ein. m. Sim. m. Penſton billig 3. v. Ju 
erfragen Mauer⸗ und Breiteſtr.⸗Ecke. 


4 Zimmer nebſt Zubehör 
ſind Heiligegeiſtſtr. 18, 2 Treppen, 
von ſofort oder 1. April zu ver- 
miethen. Zu erfragen bei 

A. Rosenthal & Co., Hutgeſchäft. 


Ein gut möbl. Parterrezimmer ſſt ** 
zu vermiethen Mauerſtraße 38. 

N 2 kl. Wohnungen je 2 Zim., 

Kloſterſtr. | Küche u. Keller zu verm. 
Fr. Winkler. 


DPferdeſtälle 


von ſogleich zu vermiethen Brückenſtr. 6. 
Möbl. Wohn. 2 im, u. Burichengel,, 
verſetzungshalber zu verm. Bankſtr. 4. 
FF—— — — Zü 
Mobl. Parterte-Zimmer zu verm. 
Strobandſtraße 12. 


TRETEN 


NN 


Ihre Haltung auf dem Gebiete 


Die in Stärke 


Die Morgen⸗Ausgabe enthält die bis 


Im Feuilleton 


— 


